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®uie IHatfjf!
Don Kubolpl] Überly, (Erleitbacl; b. giiricl].

Die Had;t bricht an — bie legten roten Hofen

Derftreut bas Ubeublidjt am IDolfeuranb,

Um mit ber Had]t bann felig ffanb in fjanb

Hod] nor bent Cob am Udalbesfaum 5U fofen

Dod] als ber 5onnenftral|l im Sd]ilf t>erfd]manb,

3ft er als Sternlein mieber aufgemacht —

(Seliebte — (Bute Had]t!

Die Hacl]t bricht an — es fd]lieffeu fid] bie Sdjtrnngcn

Der Sorgen fanft, unb alles i£rbenmeh

<£ntfd]läft ben U)ellen gleid] im tiefen See.

Um für ben Kampf nad] neuer Kraft 311 ringen.

Der triebe sieht bis meit sum <Sletfd]erfd]nee

3n jebe fjütte, mo bie Setjnfucht macht —

(Beliebte — (Bute Hadjt!

Die Hadjt bricht an — oon hoh®r ^elsfapelle

Das Defperglöcfleiu läutet, unb es geht

Sein Segen burd] mein fferj mie ein (Bebet.

Die müben Kräfte trinfen aus ber (Quelle,

Udo nod] bie ffoffnuitg emig jung unb ftät

Die Udunben heilt nach jeber heiffen Schlacht —

(Seliebte — (Bute Had]t!

Die Hadjt bricht an — ich falte meine bjänbe

3m meiten Dom fo ftill unb feierlich,

Unb meine Seele tjebt sum ifimmel fid],

Dajj (Sottes hjanb bie Stürme oou uns menbe

Die £iebe machet über bid; unb mid],

Die uns sum £Dieberfet]'n bas Scheiben mad]t —

(Beliebte — (Bute Had]t!
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Guie Nacht?
von Rudolph Äberly, Erlenbach b, Zürich.

Die Nacht bricht an — die letzten roten Nosen

verstreut das Abendlicht am Wolkenrand,

Um mit der Nacht dann selig Hand in Hand

Noch vor dem Tod am Waldessaum zu kosen!

Doch als der Sonnenstrahl im Schilf verschwand,

Ist er als Sternlein wieder ausgewacht —

Geliebte — Gute Nacht!

Die Nacht bricht an — es schließen sich die Schwingen

Der Sorgen sanft, und alles Erdenweh

Entschläft den Wellen gleich ini tiefen See.

Um für den Kampf nach neuer Kraft zu ringen.

Der Friede zieht bis weit zum Gletscherschnee

In jede Hütte, wo die Sehnsucht wacht —

Geliebte — Gute Nacht!

Die Nacht bricht an — von hoher Felskapelle

Das vesperglöcklein läutet, und es geht

Sein Segen durch mein Herz wie ein Gebet.

Die müden Kräfte trinken aus der (Quelle,

Wo noch die Hoffnung ewig jung und stät

Die Wunden heilt nach jeder heißen Schlacht —

Geliebte — Gute Nacht!

Die Nacht bricht an — ich falte meine Hände

Im weiten Dom so still und feierlich,

Und meine Seele hebt zum Himmel sich,

Daß Gottes Hand die Stürnie von uns wende!

Die Liebe wachet über dich und mich,

Die uns zum Wiederseh'n das Scheiden macht —

Geliebte — Gute Nacht!


	Gute Nacht!

